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Wie soll die Hammer Innenstadt in Zukunft  aussehen? Dieser Frage hat sich die Stadt Hamm 
in Form einer breit angelegten Bürgerbeteiligung genähert und darauf aufbauend das Integrierte 

Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) „Zukunft splan Innenstadt 2040“ aufgestellt. 
Nun soll ein umfangreicher Maßnahmenkatalog mit mehr als 30 Millionen Euro Volumen innerhalb von 

zehn Jahren umgesetzt werden – eine angestrebte weitgehende Refinanzierung über Fördermittel 
von Bund und Land soll den tiefgreifenden Wandel möglich machen. 

NEUES „GESICHT“ 
FÜR DIE INNENSTADT

Neben investiven Maß-
nahmen wie der städte-
baulichen Entwicklung 

des Santa-Monica-Platzes in-
klusiv der angrenzenden Stra-
ßen, der energetischen Sanie-
rung des Jugendkulturzen-
trums KUBUS sowie den Maß-
nahmen zur Umgestaltung der 
Straßen Sternstraße/Nordstra-
ße, Gustav-Heinemann-Straße, 
Martin-Luther-Straße, Widum-
straße und Rödinghauser Straße 

sollen auch der Rödinghauser 
Platz und der Martin-Luther-
Platz weiterentwickelt werden.

Daneben beinhaltet das ISEK 
investiv begleitende Maßnah-
men wie das bereits bekannte 
Fassaden- und Hoffl  ächenpro-
gramm, die Beratung durch 
einen Quartiersarchitekten so-
wie den Verfügungsfonds City 
und Maßnahmen zur Öffent-
lichkeitsarbeit. Die Kosten be-
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wichtiger ist es, dass wir da- 
bei nicht bei jedem einzelnen 
Schritt die grundsätzliche Rich-
tung neu diskutieren.“

Auch bei der Finanzierung 
wollen die politischen Akteure 
an einem Strang ziehen: För-
dermittel aus der Städtebau- 
förderung und weiteren Pro-
grammen sollen gemeinsam  
eingeworben werden. Gleich-
zeitig sollen die notwendigen 
städtischen Eigenanteile und 
selbstfinanzierten Maßnahmen 
im Haushalt berücksichtigt  
werden.

ZERSCHNEIDUNG DER
„FUSSGÄNGERZONE“ 
BEENDEN
Ein zentraler Bestandteil des 
Konsenses ist die künftige Ver-
kehrsführung. Gemeinsames 
Ziel ist die vollständige Ver- 
legung der B 63 in nördlicher 
Fahrtrichtung aus dem Alt-
stadtkern. Damit sollen Stern- 
und Nordstraße verkehrsbe- 
ruhigt und die bisherige Zer-
schneidung der Fußgängerzone 
beendet werden. Die Innenstadt-

meile soll dadurch stärker als 
zusammenhängender Raum  
mit Aufenthaltsqualität erleb-
bar werden. Eine Durchfahrt 
durch die Innenstadt über Stern- 
und Nordstraße soll künftig 
nicht mehr möglich sein. Die 
nördliche Fahrtrichtung der  
B 63 soll stattdessen mit der süd-
lichen Fahrtrichtung über Süd-
ring, Westring und Hafenstraße 
zusammengeführt werden.

SANTA-MONICA-PLATZ:
ENTWICKLUNG MIT 
MEHREREN FUNKTIONEN
Auch für den Santa-Monica-
Platz gibt es eine gemeinsame 
Zielrichtung. Vorgesehen ist eine 
Entwicklung mit einem Mix  
aus Wohnen, Gastronomie, Par-
ken sowie öffentlichen Auf- 
enthalts- und Veranstaltungs- 
flächen wie zum Beispiel einem 
Spielplatz. Bestandteil der Über-
legungen ist außerdem eine  
helle und benutzerfreundliche 
Tiefgarage. Bei der konkreten 
Ausgestaltung sollen unter-
schiedliche Anforderungen zu-
sammengebracht werden: Frei-
raumgestaltung, Nutzungen auf 
dem Platz, kühle innerstädti-
sche Orte, bauliche Realisier-
barkeit, Klimaanpassung und 
Resilienz der Infrastruktur so-
wie die Finanzierbarkeit und 
wirtschaftliche Tragfähigkeit. 
Städtische Flächen, die für die 
Entwicklung des Santa-Monica-
Platzes vorgesehen sind, sollen 

dabei im Eigentum des Konzerns 
Stadt Hamm bleiben.

ERREICHBARKEIT UND 
PARKRAUM NEU ORDNEN
Der Konsens verbindet die stär-
kere Aufenthaltsqualität mit 
dem Anspruch, die Innenstadt 
erreichbar zu halten. Dazu ge-
hören der Ausbau der Radhaupt-
routen, das neue Radparkhaus, 
das bereits sanierte Westentor 
sowie ausreichend verfügbarer 
Parkraum.

Die Gesamtzahl der Park- 
plätze in der Innenstadt soll er-
halten bleiben. Gleichzeitig soll 
der Parkraum neu geordnet und 
bisheriges Parken im öffentli-
chen Straßenraum im ISEK- 
Planungsbereich – insbesondere 
im Altstadtkern und auf der  
Gustav-Heinemann-Straße – zu-
gunsten gebündelter Parkmög-
lichkeiten weitestgehend zu- 
rückgebaut werden. Auch das 
Parken auf dem Santa-Moni- 
ca-Platz soll entsprechend neu 

geordnet werden. Behinderten-
parkplätze und notwendige 
Möglichkeiten zum kurzfristi-
gen Halten bleiben erhalten.

GESAMTE 
ENTWICKLUNG IM BLICK
Bei der Neugestaltung der In-
nenstadt soll die Aufenthalts-
qualität eine zentrale Rolle spie-
len. Bestehende Bäume sollen 
nach Möglichkeit erhalten, Stra-
ßenräume entsiegelt und stärker 
begrünt werden. Gleichzeitig 
sollen die Plätze Raum für Be-
gegnung und gesellschaftliches 
Miteinander bieten.

Der Innenstadt-Konsens  
nimmt dabei ausdrücklich die 
gesamte Entwicklung der In- 
nenstadt in den Blick. Der Struk-
turwandel im Einzelhandel hat 
die Innenstadt verändert. Gleich-
zeitig zeigen Veranstaltungen, 
Märkte, Gastronomie und kul-
turelle Angebote, dass die In-
nenstadt weiterhin hohe Be- 
sucherzahlen erreichen und als 
Treffpunkt für die Stadtgesell-
schaft und die Region funktio-
nieren kann. Künftig soll des- 
halb ein tragfähiger Nutzungs-
mix aus Wohnen, Arbeiten, Gas-
tronomie und Handel mit Kul-
tur, Erleben und Freizeit ver- 
bunden werden.

Die endgültigen Entschei- 
dungen über die einzelnen  
Maßnahmen bleiben beim Rat 
der Stadt Hamm. Der Innen-
stadt-Konsens soll bis zur Um-
setzung der in der laufenden 
ISEK-Förderperiode begonne-
nen Maßnahmen gelten. I

laufen sich auf etwa 31,4 Mil- 
lionen Euro, die über Zuwen-
dungen des Bundes und des  
Landes (Städtebauförderung) 
refinanziert werden sollen. Der 
städtische Eigenanteil soll 20 
Prozent betragen. Die Maßnah-
men sollen innerhalb der nächs-
ten zehn Jahre umgesetzt wer-
den.

BREITE BETEILIGUNG 
Am 28. September kamen mehr 
als 130 interessierte Bürger- 
innen und Bürger ins Gustav-
Lübcke-Museum, um an einem 
weiteren Beteiligungsformat 
zum Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) „Zukunfts-
plan Innenstadt 2040“ teilzu-
nehmen. Der Austausch bildete 
die Abschlussveranstaltung zur 
Erarbeitungsphase des ISEK.  
Bereits zuvor fanden in diesem 
Jahr neben einer Online-Beteili- 
gung ein Innenstadt-Dialog,  
ein Workshoptag zum Santa-
Monica-Platz und mehrere Aus-
tauschveranstaltungen mit ver-
schiedenen Zielgruppen statt. 
Alle Beteiligungsformate waren 
gut besucht: Mehr als 2.600 Per-
sonen brachten sich insgesamt 
ein. Ihre Anregungen wurden 
aufgenommen, zusammenge-
tragen und sind in den „Zu-
kunftsplan Innenstadt 2040“ 
eingeflossen.

ÜBERWIEGEND LOB – 
UND VIELE DETAILFRAGEN
Für die vorgestellten Pläne gab  
es auch im Rahmen der Bürger-
beteiligung am 28. September 
weitaus überwiegend Lob, viele 
interessierte Detailfragen und 

zahlreiche weitere Anregungen. 
Diese konnten die Teilnehmen-
den an Thementischen zielge-
richtet einbringen.

So wünschten sich Teilneh-
mende zum Beispiel, dass ein 
geplanter Spielplatz auf dem 
Santa-Monica-Platz inklusiv ge-
plant wird und dass dort auch 
Ältere aktiv werden können.  
Außerdem solle die noch vor-
handene historische Bausub-
stanz im Stadtkern soweit mög-
lich erhalten bleiben. Hinzu 
kamen Eingaben zum Bus- und 
Radverkehr, zur allgemeinen  
Sicherheit in der Innenstadt und 
zum Wunsch eines weiteren 
Nahversorgers in zentraler Lage.

In der Oktober-Sitzung be-
schloss der Rat der Stadt Hamm 
dann, den Förderantrag zum 
ISEK „Zukunftsplan Innenstadt 
2040“ einzureichen und nach 
Eingang von Zuwendungen des 
Bundes und des Landes geplan- 
te Maßnahmen ab 2027 umzu-
setzen. Die Einzelmaßnahmen 
werden vor der Umsetzung in 
den kommenden Jahren weiter 
konkretisiert. Interessierte wer-
den in dem Zuge weiterhin die 
Möglichkeit haben, sich zu Pla-
nungsinhalten einzubringen.

„INNENSTADT-KONSENS“ 
Um den tiefgreifenden Wandel 
der Innenstadt über einen Zeit-
raum von einem Jahrzehnt ver-
lässlich umsetzen zu können, 
haben sich die im Rat vertrete-

nen politischen Kräfte von SPD, 
CDU, Bündnis 90/Die Grünen, 
Volt und FDP auf einen gemein-
samen Innenstadt-Konsens ver-
ständigt.

Die Vereinbarung schafft eine 
gemeinsame politische Grund-
lage für die nächsten Jahre und 
soll sicherstellen, dass der Um-
bau der Innenstadt auch über 
einzelne Wahlperioden hinaus 
verlässlich verfolgt werden kann.

„Unsere Innenstadt wird nicht 
dadurch eine gute Zukunft ha-
ben, dass wir versuchen, die  
Vergangenheit zurückzuholen. 
Wir müssen gemeinsam dafür 

sorgen, dass sie auch in Zukunft 
ein Ort ist, an dem Menschen 
gerne einkaufen, arbeiten, woh-
nen, essen, Kultur erleben und 
sich treffen“, sagt Oberbürger-
meister Marc Herter. „Der In-
nenstadt-Konsens ist deshalb  
ein wichtiges Signal: Bei allen 
politischen Unterschieden gibt 
es eine gemeinsame Verantwor-
tung für die Zukunft unserer 
Innenstadt. Ich danke allen be-
teiligten Fraktionen und Partei-
en ausdrücklich dafür, dass sie 
diese Verantwortung anneh-
men und sich auf eine verläss-
liche gemeinsame Linie ver- 
ständigt haben. Die Entwick- 
lung wird Jahre dauern. Umso 

Auf den „Innenstadt-Konsens“ haben sich die politischen Kräfte von SPD, 
CDU, Bündnis 90/ Die Grünen, Volt und FDP verständigt.

Mehr als 2.600 Bürgerinnen und Bürger haben 
sich an der ISEK-Erarbeitung beteiligt.

Der Rat der Stadt Hamm hat grünes Licht für die Beantragung 
der notwendigen Fördermittel gegeben.

NIKRA
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sich treffen“, sagt Oberbürger-
meister Marc Herter. „Der In-
nenstadt-Konsens ist deshalb  
ein wichtiges Signal: Bei allen 
politischen Unterschieden gibt 
es eine gemeinsame Verantwor-
tung für die Zukunft unserer 
Innenstadt. Ich danke allen be-
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en ausdrücklich dafür, dass sie 
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NIKRA
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sen, der Spatenstich erfolgte im 
Herbst 2024. Die Kosten für den 
Bau lagen bei rund 820.000  
Euro – davon sind 95 Prozent, 
also etwa 780.000 Euro, durch  
die Förderprogramme „Nah-
mobilität“ und das Sonderpro-
gramm „Stadt und Land“ des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
getragen worden. Die verbliebe-
nen Eigenanteile von insgesamt 
rund 40.000 Euro sind von den 
Stadtwerken als Betreiber sowie 
der HGB als Bauherrin über-
nommen worden. I

Bei der Eröffnung des Fahr-
radparkhauses unter-
strich Oberbürgermeis-

ter Marc Herter: „Nach dem 
Umbau des Westentors setzen 
wir mit dem Fahrradparkhaus 
einen weiteren Meilenstein für 
die Verkehrswende in Hamm.“ 
Das Fahrradparkhaus verfügt 
über 260 Doppelstockpark-
plätze, 21 Einzelparkplätze und 
zwei Stellplätze für Lastenräder, 
dazu kommen Lademöglich-
keiten für E-Bikes und eine  
Selfservice-Station, an der Luft 
aufgepumpt und kleinere Re-
paraturen direkt vorgenommen 
werden können. 28 Schließ-
fächer bieten Platz zur Aufbe-
wahrung persönlicher Gegen-
stände.

Für die Sicherheit der abge-
stellten Räder sorgen Video-
überwachung und ein elek- 
tronisches Schließsystem. Das 
Fahrradparkhaus ist an das 

Buchungs- und Betriebssystem 
der Radstation im Hauptbahn-
hof angeschlossen. Betreiber  
des Fahrradparkhauses sind die 
Stadtwerke, die auch die wei- 
teren öffentlichen Parkhäuser  
in Hamm betreiben. „Unser 
Angebot richtet sich gleicher-
maßen an Dauerkunden, die in 
der City wohnen oder arbeiten, 
wie an Besucherinnen und Be-
sucher der Innenstadt, die ihr 
Fahrrad stunden- oder tage-
weise im Parkhaus abstellen 
möchten. Wichtig ist, dass sich 
Kundinnen und Kunden aus 
Sicherheitsgründen verpf lich-
tend vorher einmalig registrie-
ren“, erklärt Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Reinhard Bartsch. 
Das Fahrradparkhaus ist rund 
um die Uhr an sieben Tagen in 
der Woche geöffnet.

17 MODERNE 
APPARTEMENTS
Bauherrin des neuen Gebäudes 

in der Stadthausstraße ist die 
HGB. Neben dem Fahrradpark-
haus im Erdgeschoss sind da- 
rin 17 modernen Appartements  
untergebracht, die mit einer 
Größe von jeweils rund 20 bis  
25 Quadratmetern speziell für 
die Bedürfnisse von Studenten  
und Auszubildenden konzipiert  
wurden und einen wichtigen  
Beitrag zur Verbesserung der  
Wohnsituation von jungen Men-
schen in Hamm leisten. 

ZU 95 PROZENT 
GEFÖRDERT
Im November 2023 hatte der Rat 
der Stadt Hamm den Bau des 
Fahrradparkhauses beschlos-

DAS NEUE 
FAHRRADPARKHAUS 

Ministerium für Umwelt,
Naturschutz und Verkehr
des Landes Nordrhein-Westfalen

Gefördert durch:

Gefördert durch:

Mehr als 280 sichere, trockene und komfortable Fahrradparkplätze mitten in  
der Innenstadt bietet das neue Fahrradparkhaus in der Stadthausstraße. 
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Starkes Zeichen für Klimaresi-
lienz: Der Hitzeaktionsplan 
„Gemeinsam stark gegen die 

Hitze“ wurde als eines der heraus-
ragenden Projekte zur Anpassung  
an die Folgen des Klimawandels  
ausgezeichnet. Unter 125 kommu-
nalen Bewerbungen für den Bun-
despreis „Blauer Kompass“ gehörte 
Hamm zu den besten fünf Pro- 
jekten Deutschlands.  Klimafolgen-
anpassungsmanagerin Wilma Groß-
maas nahm in Berlin die Urkunde 
von Staatssekretärin Rita Schwarze-
lühr-Sutter entgegen.

Der Bundespreis „Blauer Kom-
pass“, gemeinsam ausgeschrieben 
vom Bundesministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit sowie dem Um-
weltbundesamt, ist die höchste staat-
liche Auszeichnung für Projekte  
zur Vorsorge und Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels. Mit der 
Nominierung unterstreicht Hamm 
die Vorreiterrolle bei der Sicherung 
der Lebensqualität angesichts stei-
gender Temperaturen. Der Hitzeak-
tionsplan „Gemeinsam stark gegen 
die Hitze“ setzt auf innovative und 
wirksame Maßnahmen, um ins-
besondere vulnerable Personen-
gruppen vor den gesundheitlichen 
Risiken extremer Hitzeperioden  
zu schützen.

„Die Nominierung für den Blauen 
Kompass ist eine Anerkennung für 
die konsequente Arbeit der Stadt-
verwaltung und der beteiligten 
Akteur:innen“, betont Volker Bur-
gard, Dezernent für Klima, Um- 
welt und Migration. „Sie zeigt, dass 
Hamm nicht nur auf die Heraus-
forderungen des Klimawandels 
reagiert, sondern aktiv und nach-
haltig Projekte zur Klimaanpas- 
sung umsetzt, die als Best-Practice-
Beispiele für andere Kommunen  
dienen können. Wir haben bereits 
Anfragen aus verschiedenen Ecken 
des Bundesgebiets erhalten.“ I

Wilma Großmaas (links), Klimafolgenanpassungsmanagerin der Stadt Hamm, 
nahm die Urkunde in Berlin von Staatssekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter entgegen.

UNTER 
DEN TOP 5

ONLINE: 

Den Hitzeaktionsplan sowie 
weitere Tipps zur Klimaanpassung 
gibt’s unter www.hamm.de/
hitze. 
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VERTIEFUNG DER PARTNERSCHAFT 

I m Mittelpunkt stehen ins-
besondere die wirtschaft-
liche Transformation sowie 

die Zusammenarbeit von Wirt-
schaft und Wissenschaft. Be-
gleitet wurde die Hammer De-
legation – bestehend aus Ober- 
bürgermeister Marc Herter, 
IMPULS-Geschäftsführer Pas-
cal Ledune, HSHL-Präsidentin 
Prof. Dr. Kira Kastell, Tierpark-
Geschäftsführer Sven Eiber und 
OB-Referatsleiter Damian Cha-
tha – vom Deutschen General-
konsulat in Chengdu. „Diese 
Unterzeichnung knüpft unmit-
telbar an unsere Kontakte aus 
den Jahren 2017 und 2018 an“, 
erklärt Oberbürgermeister Marc  
Herter. „Damit festigen wir eine 
Kooperation, die im Rahmen der 
seit 1988 bestehenden Partner-
schaft zwischen dem Land  

Nordrhein-Westfalen und der 
Provinz Sichuan verwurzelt ist.“

GEOGRAFISCH BEDEUTEND
Die Millionenstadt Yibin (1,1 
Millionen Einwohner; Verwal-
tungsgebiet 4,5 Millionen Ein-
wohner) liegt im Südwesten  
Chinas in der Provinz Sichuan 
– und damit an einem geogra-
fisch besonders bedeutenden 

Punkt: Hier beginnt der Fluss, 
den die Welt als Jangtse kennt.  
In Yibin treffen der Jinsha Jiang 
und der Min Jiang zusammen. 
Ab diesem Zusammenfluss trägt 
der Strom den Namen Jangtse. 
Mit einer Länge von rund 6.300 
Kilometern ist er der längste 
Fluss Chinas und nach dem Nil 
und dem Amazonas der dritt-
längste Fluss der Erde.

GLOBALE 
BATTERIEPRODUKTION
Yibin steht exemplarisch für 
einen tiefgreifenden wirtschaft-
lichen Wandel. Die Stadt, tradi-
tionell vor allem als Standort  
des Spirituosen-Herstellers 
Wuliangye (unter anderem Bai-
jiu) bekannt, hat in den ver- 
gangenen Jahren neue indus- 
trielle Schwerpunkte aufgebaut: 
Power-Batterien, Photovoltaik, 
Energiespeicherung, die Wasser-
stoffwirtschaft und Digitalisie-
rung gehören inzwischen zu  
den zentralen Wachstumstrei-
bern. Mit der Ansiedlung von 
CATL, dem weltgrößten Her-
steller von Batterien für Elek-
troautos, hat sich Yibin zu einem 
bedeutenden Standort der glo-
balen Batterieproduktion ent-
wickelt. Zudem verbindet die 
Stadt mit der Initiative „Zero-
Carbon Yibin“ ihre industrielle 
Entwicklung konsequent mit 
dem Ziel der Dekarbonisierung. 
Neben der Batterietechnologie 
spielt dabei der Einsatz von  
Wasserstoff in Yibin wie auch  
in Hamm eine zentrale Rolle.

Für Hamm ist dabei die Ver-
bindung von wirtschaftlicher 
Dynamik, technologischer In-
novation und nachhaltiger 
Stadtentwicklung von beson-
derem Interesse. „Hamm und 
Yibin zeigen eindrucksvoll, wie 
Städte ihre industrielle Ent-
wicklung konsequent neu aus-
richten“, so Herter. „Der Aus-
tausch darüber, wie Kommunen 
die Dekarbonisierung von Wirt-
schaft, Energie und Verkehr  
vorantreiben können, ist für 
beide Seiten gleichermaßen in-

Hamm und die chinesische Stadt Yibin wollen ihre seit 2017 bestehenden Kontakte 
weiter vertiefen und stärker auf konkrete Zukunftsthemen ausrichten. Im Rahmen 
einer Delegationsreise nach China hat Oberbürgermeister Marc Herter gemeinsam 
mit dem Oberbürgermeister von Yibin, Du Haiyang, eine Absichtserklärung zur  
Vertiefung der freundschaftlichen Kooperationsbeziehungen unterzeichnet. 
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ze

ig
en



10 11

VERTIEFUNG DER PARTNERSCHAFT 

I m Mittelpunkt stehen ins-
besondere die wirtschaft-
liche Transformation sowie 

die Zusammenarbeit von Wirt-
schaft und Wissenschaft. Be-
gleitet wurde die Hammer De-
legation – bestehend aus Ober- 
bürgermeister Marc Herter, 
IMPULS-Geschäftsführer Pas-
cal Ledune, HSHL-Präsidentin 
Prof. Dr. Kira Kastell, Tierpark-
Geschäftsführer Sven Eiber und 
OB-Referatsleiter Damian Cha-
tha – vom Deutschen General-
konsulat in Chengdu. „Diese 
Unterzeichnung knüpft unmit-
telbar an unsere Kontakte aus 
den Jahren 2017 und 2018 an“, 
erklärt Oberbürgermeister Marc  
Herter. „Damit festigen wir eine 
Kooperation, die im Rahmen der 
seit 1988 bestehenden Partner-
schaft zwischen dem Land  

Nordrhein-Westfalen und der 
Provinz Sichuan verwurzelt ist.“

GEOGRAFISCH BEDEUTEND
Die Millionenstadt Yibin (1,1 
Millionen Einwohner; Verwal-
tungsgebiet 4,5 Millionen Ein-
wohner) liegt im Südwesten  
Chinas in der Provinz Sichuan 
– und damit an einem geogra-
fisch besonders bedeutenden 

Punkt: Hier beginnt der Fluss, 
den die Welt als Jangtse kennt.  
In Yibin treffen der Jinsha Jiang 
und der Min Jiang zusammen. 
Ab diesem Zusammenfluss trägt 
der Strom den Namen Jangtse. 
Mit einer Länge von rund 6.300 
Kilometern ist er der längste 
Fluss Chinas und nach dem Nil 
und dem Amazonas der dritt-
längste Fluss der Erde.

GLOBALE 
BATTERIEPRODUKTION
Yibin steht exemplarisch für 
einen tiefgreifenden wirtschaft-
lichen Wandel. Die Stadt, tradi-
tionell vor allem als Standort  
des Spirituosen-Herstellers 
Wuliangye (unter anderem Bai-
jiu) bekannt, hat in den ver- 
gangenen Jahren neue indus- 
trielle Schwerpunkte aufgebaut: 
Power-Batterien, Photovoltaik, 
Energiespeicherung, die Wasser-
stoffwirtschaft und Digitalisie-
rung gehören inzwischen zu  
den zentralen Wachstumstrei-
bern. Mit der Ansiedlung von 
CATL, dem weltgrößten Her-
steller von Batterien für Elek-
troautos, hat sich Yibin zu einem 
bedeutenden Standort der glo-
balen Batterieproduktion ent-
wickelt. Zudem verbindet die 
Stadt mit der Initiative „Zero-
Carbon Yibin“ ihre industrielle 
Entwicklung konsequent mit 
dem Ziel der Dekarbonisierung. 
Neben der Batterietechnologie 
spielt dabei der Einsatz von  
Wasserstoff in Yibin wie auch  
in Hamm eine zentrale Rolle.

Für Hamm ist dabei die Ver-
bindung von wirtschaftlicher 
Dynamik, technologischer In-
novation und nachhaltiger 
Stadtentwicklung von beson-
derem Interesse. „Hamm und 
Yibin zeigen eindrucksvoll, wie 
Städte ihre industrielle Ent-
wicklung konsequent neu aus-
richten“, so Herter. „Der Aus-
tausch darüber, wie Kommunen 
die Dekarbonisierung von Wirt-
schaft, Energie und Verkehr  
vorantreiben können, ist für 
beide Seiten gleichermaßen in-

Hamm und die chinesische Stadt Yibin wollen ihre seit 2017 bestehenden Kontakte 
weiter vertiefen und stärker auf konkrete Zukunftsthemen ausrichten. Im Rahmen 
einer Delegationsreise nach China hat Oberbürgermeister Marc Herter gemeinsam 
mit dem Oberbürgermeister von Yibin, Du Haiyang, eine Absichtserklärung zur  
Vertiefung der freundschaftlichen Kooperationsbeziehungen unterzeichnet. 



12 13

ABSCHIED VON 
SABINE ZECH

Rund 200 Bürgerinnen  
und Bürger kamen im 
Gu s t av-Lüb c ke -Mu-

seum zusammen, um Sabine 
Zech die letzte Ehre zu erweisen. 
Oberbürgermeister Marc Herter 
und Landesminister a. D. Dr. 
Christoph Zöpel, langjähriger 
Freund und politischer Wegge-
fährte von Sabine Zech, erinner-
ten an die Politikerin, die die 
Entwicklung der Stadt Hamm 
maßgeblich mitgestaltet und sich 
auch nach ihrer politischen 
Laufbahn für ihre Heimatstadt 
eingesetzt hat.

„Sabine Zech hinterlässt den 
Menschen in Hamm ein bedeu-
tendes Erbe. Sie war eine leiden-
schaftliche Politikerin mit Rück-
grat, die für ihre Überzeugungen 
kämpfte und maßgebliche Ent-

scheidungen für die weitere  
Entwicklung der Stadt Hamm 
getroffen hat: mit der Eröffnung 
des Allee-Centers 1992, der Ein-
richtung der städtischen Gleich-
stellungsstelle oder auch dem 
Erhalt der Freiherr-vom-Stein-
Gymnasiums, bei dem sie sich 
gegen ihre Fraktion, aber für  
ihre Überzeugung stellte. Sie  

hat sich mit ihrer ganzen Tat-
kraft für Gerechtigkeit, Bildung 
und vor allem die Kinder und 
Jugendlichen in Hamm einge-
setzt“, blickte Oberbürgermeis-
ter Marc Herter auf das Schaffen 
seiner Vorgängerin zurück.

Sabine Zech war eine Per- 
sönlichkeit, die Brücken baute 

und Verbindungen schuf. Sie  
begründete als Oberbürger-
meisterin die Städtepartner-
schaften mit Oranienburg und 
Kalisz und setzte sich auch für 
die Partnerschaft mit Bradford 
ein – nicht zuletzt aufgrund  
ihrer persönlichen Erfahrung 
der Brandkatastrophe in Brad-
ford 1984, die ihre Verbindung 
zu den Menschen in Bradford 
geprägt hat.

Die Veranstaltung wurde 
umrahmt von musikalischen 
Beiträgen der Städtischen Mu-
sikschule Hamm – ein Ab-
schiedsgruß an Sabine Zech,  
die selbst viele Jahre mit der 
Viola an der Musikschule aktiv 
war. I 

Am Donnerstag, 17. September, wäre Sabine Zech 86 
Jahre alt geworden. Die Hammer Stadtgesellschaft hat 
an diesem Tag im Rahmen einer feierlichen Gedenk-
stunde der ehemaligen Hammer Oberbürgermeisterin 
Prof. Sabine Zech gedacht. 

ZUR PERSON 
SABINE ZECH

Geboren 1940 in Berlin

1959 bis 1964 Studium in Berlin 
und Tübingen

1965 bis 1969 Referendariat 
beim Land Nordrhein-Westfalen

ab 1970 Tätigkeit in der Finanz-
verwaltung des Landes Nord-
rhein-Westfalen

1975 bis 2005 Professorin an 
der Fachhochschule für Finan-
zen Nordrhein-Westfalen, Nord-
kirchen

1969 bis 1994 Mitglied des  
Rates der Stadt Hamm für die 
SPD
   
1984 bis 1994 Oberbürger-
meisterin der Stadt Hamm

1987 bis 1994 Landesvor-
sitzende der Sozialdemokra-
tischen Gemeinschaft für Kom-
munalpolitik

ab 1995 Landesvorstand der 
Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Juristinnen und 
Juristen Nordrhein-Westfalen 
(ASJ),  ab 2002 als stellvertre-
tende Landesvorsitzende

teressant.“ Dabei gehe es nicht 
nur um einzelne Technologien, 
sondern um die Frage, wie Kom-
munen die Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Transforma-
tion ihrer Wirtschaftsstandorte 
schaffen können.

MODERNE LOGISTIK
ALS VERBINDUNG 
Ein zweites konkretes Anknüp-
fungsthema ist die Logistik. 
Yibin nutzt seine Lage am oberen 
Jangtse als internationalen 
Logistikstandort. Über den so-
genannten New International 
Land-Sea Trade Corridor ist die 
Stadt an internationale Märkte  
in Zentral- und Südostasien 
angebunden. Über die Logistik- 
drehscheiben Chengdu und 
Chongqing bestehen zudem  
Verbindungen zu den China- 
Europa-Verkehren nach Duis-
burg. Für Hamm ist dies insbe-
sondere im Hinblick auf den 
MultiHub Westfalen von hoher 
Relevanz.

„Hamm und Yibin liegen an 
ganz unterschiedlichen Stellen 
der Welt – aber beide Städte  
wissen, welche Bedeutung leis-
tungsfähige Logistik für die 
wirtschaftliche Entwicklung 
hat“, sagt Herter. „Yibin nutzt 
seine Lage am Jangtse und seine 
internationalen Verbindungen, 
während Hamm mit dem Kanal 
und dem MultiHub seine Rolle 
als multimodaler Logistikstand-
ort weiterentwickelt. Der Blick 
auf unterschiedliche Konzepte 
und Erfahrungen kann für beide 
Seiten wertvoll sein.“ Damit 
rücken auch Fragen der trimo-
dalen Logistik und der intelli-
genten Verknüpfung von Was-
serweg, Schiene und Straße in 
den Fokus des weiteren Aus-
tauschs.

WIRTSCHAFT UND 
WISSENSCHAFT 
STÄRKER VERBINDEN
Ein wesentlicher Pfeiler der 
Zusammenarbeit ist der akade-
mische Austausch. Die Studie-
rendenzahlen in Yibin haben 

sich zwischen 2017 und heute 
mehr als verfünffacht: Mehr als 
100.000 Studierende unter-
schiedlicher Fachrichtungen 
werden heute an 14 Universitä-
ten und Hochschulen in Yibin 
ausgebildet.

Die Zusammenarbeit mit der 
Hochschule Hamm-Lippstadt 
bietet dabei einen besonderen 
Anknüpfungspunkt. Bereits seit 
2017 bestehen Kontakte zwi-
schen der HSHL und Hoch-
schulen in Yibin. Nun soll aus-
gelotet werden, wie dieser Aus- 
tausch wieder intensiviert und  
in konkrete Formate überführt 
werden kann – etwa durch Wis-
senschafts- und Studierenden-
austausch. „Die Hochschulen in 
Yibin, die wir kennenlernen 
durften, haben genauso wie die 
Hochschule Hamm-Lippstadt 
das Ziel, eng mit Unternehmen 
zusammenzuarbeiten und die 
Wirtschaft zu unterstützen. Auf 
dieser Gemeinsamkeit kön- 
nen wir aufbauen“, so HSHL-
Präsidentin Prof. Dr. Kira Kas-
tell.

Auch für die Wirtschafts- 
förderung ergeben sich An-
knüpfungspunkte. Die Entwick-
lung Yibins zum Hightech-
Standort zeigt, wie eng indus- 
trielle Ansiedlungen, Infra-
struktur, Energie, Forschung 
und Fachkräfteentwicklung  

miteinander verbunden werden 
können. „Es ist beeindruckend 
zu sehen, mit welchem Tempo 
sich die Wirtschaft in China  
entwickelt. Wir tun gut daran, 
das alles im Blick zu behalten. 
Gerade die großen Zukunfts-
trends lassen sich in China  
sehr gut erkennen“, erklärt Pas-
cal Ledune, Geschäftsführer  
der IMPULS. „In einigen Berei-
chen sind auch Kooperationen 
mit Hammer Unternehmen 
möglich. Ich bin überzeugt 
davon, dass die Kontakte in 
Yibin mittelfristig zu konkreten 
Projekten führen können.“

ZUSAMMENARBEIT IN 
EINER VERÄNDERTEN WELT
Die Reise nach China versteht 
der OB auch als Beitrag zu ei-
nem direkten und pragmati-
schen internationalen Aus-
tausch. „Gerade in einer sich 
verändernden Welt ist es wichtig, 
direkte Kontakte zwischen  
Städten und Menschen zu pfle-
gen“, sagt Herter. „Wir als Kom-

mune machen keine große 
Außenpolitik. Aber wir können 
Brücken bauen, Vertrauen schaf-
fen und dort konkrete Zusam-
menarbeit organisieren, wo es 
für beide Seiten einen Mehrwert 
gibt.“ Die langjährigen Kontakte 
zwischen Hamm und Yibin ste-
hen zugleich im Kontext der 
Partnerschaft zwischen Nord-
rhein-Westfalen und Sichuan. 
Die zeitgleich stattfindenden 
Gespräche auf Landesebene und 
die Teilnahme der Hammer 
Delegation am NRW-Empfang 
in Chengdu boten zusätzliche 
Möglichkeiten zur Vernetzung.

Beide Städte werden auf 
Grundlage der nun vertieften 
Kontakte konkrete Vorhaben 
ausloten. Ein Gegenbesuch einer 
Delegation aus Yibin in Hamm 
ist vorgesehen. „Als Kommunen 
können wir dazu beitragen, 
direkte Verbindungen zu schaf-
fen, voneinander zu lernen und 
gemeinsame Projekte auf den 
Weg zu bringen“, so Herter. I 

Dr. Christoph Zöpel Maike Röhr (Musikschule)

Besuchten auch den NRW-Empfang: Marc Herter, Pascal Ledune, Sven Eiber, Huo Danqi (Deutsches Generalkon-
sulat Chengdu), Damian Chatha, Ole Templin (stellvertretender Generalkonsul), Prof. Dr. Kira Kastell, Beate Kayser 
(Deutsches Generalkonsulat Chengdu). 
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Oberbürgermeister Marc 
Herter und sein Amts-
kollege Camillo Garzen 

aus der Gemeinde Welver mach-
ten sich Mitte Oktober bei ei- 
nem Ortstermin gemeinsam mit  
den Vertretern der Stadtwerke 
Hamm, Carsten Schürmann und 
Michael Greger, Stadtbaurat An-
dreas Mentz und Sascha Groll-
mann von der bauausführenden 
Firma Heitkamp ein Bild von  
den angelaufenen Arbeiten. Sie 
ließen sie sich von den Straßen.
NRW-Projektleitern Raimund 
Köster und Guido de Roos den 
Bauablauf erläutern. Im An-
schluss folgte eine Informations-
veranstaltung für Unternehmer 
aus dem Industrie- und Gewer-
begebiet Uentrop. Hieran nahm 

auch Tobias Nillies, Bürgermeis-
ter der Gemeinde Lippetal, teil. 

ENGE KOOPERATION 
In den zurückliegenden Wochen 
fanden bereits umfangreiche  
Vorarbeiten statt, um den Bau-
ablauf so effizient wie möglich  
zu gestalten. So wurden Ro-
dungsarbeiten durchgeführt, 

Leitungen umgelegt und auf  
der nordöstlichen Seite ein Zaun 
versetzt. Ist die Anschlussstelle  
in rund einem Jahr fertig, kann 
die L667 (Zollstraße) gesperrt 
und die Brücken abgebrochen 
und neu gebaut werden. 

Herter bedankte sich bei Stra-
ßen.NRW für das umfassende 

Der Baustart für die temporäre Autobahnanschlussstelle der A2 in Hamm an der 
Siegenbeckstraße in Uentrop ist erfolgt. Ihre Fertigstellung ist Voraussetzung dafür, 
dass an der Zollstraße die beiden maroden Lippebrücken abgebrochen und ersetzt 
werden können.

Engagement: „Es ist nicht selbst-
verständlich, dass man im Vor-
feld so eng und kooperativ zu-
sammenarbeitet. Jetzt kommt es 
darauf an, dass die temporäre 
Anschlussstelle möglichst schnell 
fertig wird, um unmittelbar an 
der Zollstraße weitermachen  
zu können.“ Auch beim Ersatz-
neubau der Lippebrücken geht  
es voran: Als nächster Schritt 
wird die Ausführungsplanung 
für die beiden neuen Brücken  
erstellt. Im Herbst starten auch 
die Gehölzarbeiten, die für das 
Baufeld laufen bereits. 

AUSSERGEWÖHNLICHE 
LÖSUNG
Die bestehenden Brücken im Be-
reich der Zollstraße sind auf-

grund ihres Zustandes in einem 
engmaschigen Überwachungs-
Monitoring eingebunden, um 
weitere Verkehrsbeschränkun-
gen möglichst auszuschließen. 
Die L667 hat vor allem für den 
Wirtschaftsverkehr in Hamm 
eine wichtige Funktion. Eine 

Vollsperrung der Zollstraße hät-
te eine erhebliche Auswirkung  
auf das Verkehrsnetz in Hamm 
und auf die A2.  

Mit der temporären Anschluss-
stelle gelingt es Straßen.NRW, 
eine leistungsfähige Verkehrs-

führung für die Bauzeit der  
neuen Brücken zu schaffen. „Wir 
wollten nicht warten, handeln 
jetzt und schaffen die Vorausset-
zungen dafür die Brücken, mög-
lichst schnell und sicher bauen  
zu können“, erklärte Köster.

Die Lösung einer Verkehrs-
führung mit dem Bau einer  
zusätzlichen temporären An-
schlussstelle ist in dieser Form 
außergewöhnlich. Sie konnte nur 
durch eine enge Zusammen- 
arbeit von Straßen.NRW, der 
Stadt Hamm gemeinsam mit  
der Autobahn GmbH, den Ver-
sorgungsunternehmen und wei-
teren beteiligten Behörden unter 
hohem Zeitdruck sichergestellt 
werden. I

STARTSCHUSS 
FÜR TEMPORÄREN 
A2-ANSCHLUSS 

„Es ist nicht selbstverständlich, dass man im 
Vorfeld so eng und kooperativ zusammenarbeitet. 
Jetzt kommt es darauf an, dass die temporäre 
Anschlussstelle möglichst schnell fertig wird,  
um unmittelbar an der Zollstraße weitermachen  
zu können.“ 
Oberbürgermeister Marc Herter
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Auf einer Gesamtf läche 
von rund 11.000 Qua-
dratmetern sind fl exible 

Werkstatt-, Hallen-, Büro- und 
Multifunktionsfl ächen geplant, 
die den Betrieben viel Raum 
für Wachstum, individuelle Ent-
wicklung und neue Kooperatio-
nen bieten. Das Werkquartier 
Hamm ist auch die Antwort auf 
den steigenden Bedarf an f le-
xiblen und zukunft sfähigen Be-
triebsfl ächen für Handwerk und 
Gewerbe.

Mehr als 100 Jahre lang war 
die Zeche Heinrich Robert durch 
Arbeit und industrielle Produk-
tion geprägt: Mit dem Werk-

quartier wird diese Geschichte 
fortgeschrieben und in die Zu-
kunft  geführt – eine Win-Win-
Situation im besten Sinne. Für 

die Realisierung des Werkquar-
tiers sind Fördermittel in Höhe 
von rund 40 Millionen Euro 
aus dem 5-Standorte-Programm 

vorgesehen. Der Strukturstär-
kungsrat bewertete das Projekt 
mit drei Sternen und empfahl 
es dem Land Nordrhein-West-

Im CreativRevier Heinrich Robert entsteht mit dem Werkquartier Hamm ein neuer, 
moderner Standort für Handwerksbetriebe und Unternehmen des produzierenden Gewerbes.

MEILENSTEIN FÜR HAMM 
UND DAS CREATIVREVIER

„Vom projektierten Werkquartier profitieren kleine und mittelständische 
Unternehmen, insbesondere das Handwerk, und das Creativ.Revier Heinrich 
Robert als Standort gleichermaßen: Es bietet mit seinem off enen Campus-
charakter ideale Standortbedingungen für Handwerk, Startups und innovative 
Betriebe, die hier voneinander profitieren werden. 

Gleichzeitig wird das Werkquartier als Ankerinvestition der weiteren Entwick-
lung des Creativ.Reviers Heinrich Robert einen großen Schub verleihen und 
einen weiteren Anstoß geben für die weitere Entwicklung dieses spannenden 
und lebendigen Standorts.“
Marc Herter, Oberbürgermeister Stadt Hamm
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und lebendigen Standorts.“
Marc Herter, Oberbürgermeister Stadt Hamm
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falen zur Förderung. Im Vorfeld 
wurde das Konzept mit großer 
Unterstützung durch das Hand-
werk und die IHK durch meh- 
rere Machbarkeitsstudien, Vor-
planungen und Analysen kon- 
kretisiert.

FLEXIBLE FLÄCHEN FÜR
UNTERSCHIEDLICHE
ANFORDERUNGEN
Das Werkquartier richtet sich 
insbesondere an etablierte Hand-
werksbetriebe, Existenzgrün-
dungen und Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes. Die 
Einheiten in zwei modularen 
Gebäudekomplexen werden an 
die Mieter als veredelter Roh- 
bau übergeben und können von 
den Unternehmen entsprechend 
ihrer individuellen betrieblichen 
Anforderungen ausgebaut wer-
den.

Produktion, Werkstatt, Büro 
und Präsentationsbereiche las-
sen sich bedarfsgerecht mit- 
einander verbinden. Durch die  
enge Einbindung der Hand-
werkskammer Dortmund, der 
Kreishandwerkerschaft Hell-
weg-Lippe und der Industrie- 
und Handelskammer zu Dort-
mund sind die Anforderungen 
potenzieller Nutzerinnen und 
Nutzer in die Vorstudien und 
Untersuchungen mit eingeflos-
sen. So entstehen Flächen, die 
sich an unterschiedliche Be-
triebsgrößen und Gewerke an-
passen lassen. Insbesondere die 
Anforderungen des betrieb-
lichen Alltags stehen im Mittel-
punkt der Planung: Großzügige 

gewerblichen Bereich stärkt und 
zugleich Impulse für Ausbil- 
dung und Fachkräftesicherung 
geben kann.

Auch Nachhaltigkeit ist Be-
standteil der Planung. Vorgese-
hen sind unter anderem begrünte 
Dächer, Photovoltaikanlagen, 
Wärmepumpen und E-Ladesta-
tionen. Die Umsetzung erfolgt 
nach den geltenden Standards 
für nachhaltiges Bauen.  

IMPULS FÜR WIRTSCHAFT
UND FACHKRÄFTE
Für Hamm hat das Projekt eine 
besondere Bedeutung: Hand-
werk und Produzierendes Ge-

Anlieferungsflächen direkt vor 
den Werkstatttoren ermöglichen 
kurze Wege. Stellplätze für Lkw 
und Transporter unterstützen 
die Logistik. Darüber hinaus 
sind Pkw- und Fahrradstell-
plätze für die Beschäftigten vor-
gesehen.

CAMPUS FÜR HANDWERK,
AUSTAUSCH UND 
KOOPERATION
Das Werkquartier soll mehr als 
ein klassischer Gewerbestand-
ort sein: Die Architektur mit 
Campus-Charakter möchte Un-
ternehmen verschiedener Ge-
werke zusammenbringen und 
Austausch, Kooperationen und 
gemeinsame Projekte ermög-
lichen. Ein eigener Multifunk-
tionsbereich soll Raum für Ver-
anstaltungen, Qualifizierung 
und gemeinsame Aktivitäten 
bieten. So entsteht ein Arbeits-, 
Lern- und Begegnungsort, der 
die Zusammenarbeit innerhalb 
des Handwerks sowie mit dem 

werbe gehören zu den größten 
und vielfältigsten Arbeitgebern 
der Stadt. Das Werkquartier soll 
neue Entwicklungsmöglich- 
keiten für Handwerksbetriebe 
und produzierende Unterneh-
men schaffen und zugleich die 
Sichtbarkeit und Bedeutung  
dieser Wirtschaftszweige stär-
ken. Als moderner Arbeits-, 
Lern- und Begegnungsort soll es 
Unternehmen dabei unterstüt-
zen, Beschäftigte zu gewinnen, 
zu qualifizieren und langfristig 
zu binden. Damit leistet das Pro- 
jekt einen Beitrag zur Beschäfti-
gung und Wertschöpfung in 
Hamm.  

STARKES NETZWERK 
FÜR DIE ENTWICKLUNG
Die Innovationszentren Hamm 
übernehmen die Vermarktung 
und den Betrieb des Werkquar-
tiers. Das Projekt ergänzt da- 
mit das bestehende Angebot  
des Hammer Gründer- und 
Technologiezentrums HAMTEC 
und des Innovationszentrums 
Hamm. Begleitet wird die Ent-
wicklung von der Kreishand-
werkerschaft Hellweg-Lippe, der 
Handwerkskammer Dortmund 
und der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund. I

„Das Werkquartier Hamm ist ein moderner  
Gewerbehof mit smarter Flächennutzung,  
der viel Potenzial für das Handwerk bietet.  
Es schafft dringend benötigte Flächen, auf denen 
sich Handwerksbetriebe ansiedeln, wachsen und 
Synergieeffekte nutzen können. Wir begrüßen  
diese Entwicklung ausdrücklich.“ 

Berthold Schröder, Präsident Handwerkskammer Dortmund
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Musikalische Reisen, schwierige Beziehungen, ein Kom- 
munikationstraining in angewandtem Lügen und mehr sorgen  

im November für unbeschwerte Auszeiten abseits des  
hektischen Alltags.

BÜHNE FREI FÜR BESTE 
UNTERHALTUNG

Freitag 6. November, 
19:30 Uhr, Kurhaus: 

Vincent 
Meissner Trio

Der junge Pianist und Kom-
ponist Vincent Meissner  
sieht sich als Suchender und 
Entdecker. Mit sechzehn Jah-
ren lernte er Drummer Henri 
Reichmann kennen, zwei Jah-
re später stieß Bassist Josef 
Zeimetz dazu und erweiterte 
das Duo zum fulminanten 
Trio. Mittlerweile haben die 
drei mit „Eigengrau“ ihr drit-
tes Album veröffentlicht. Die 
Musik ist geprägt von einem 
sehr reflektierten Blick nach 
innen, von sehr persönlichen 
Erlebnissen und Begegnun-
gen. Jeder Ton ist Erkundung, 
jedes Stück ein Wechselspiel 
– feingeschliffen und tief-
gründig, voller feiner Schat-
tierungen und von hypnoti-
scher Anziehungskraft.

06.
11.

27. November bis 
4. Dezember,
Kurhaus 

Aufruhr am Nordpol 

Ein kleiner Ort irgendwo am 
Nordpol: Hier laufen die Vor-
bereitungen für das kommen-
de Weihnachtsfest auf Hoch-
touren. Doch als die ehrgeizige 
Prinzessin Adelheid in diese 
friedliche Welt einzieht, gera-
ten Natur, Gemeinschaft und 
Weihnachtszauber aus dem 
Gleichgewicht. Rätselhafte Er-
eignisse bedrohen die Weih-
nachtsproduktion und alle 
Bewohner müssen zusam-
menhalten und herausfinden, 
wer hinter den Problemen 
steckt. Mit Mut, Freundschaft 
und einer großen Portion 
Weihnachtszauber stellen sie 
sich der Herausforderung und 
kämpfen für das, was ihnen 
am wichtigsten ist. Das gene-
rationenübergreifende En-
semble der MusicalCompany 
der Städtischen Musikschule 
begeistert mit einer fantasie-
vollen Geschichte voller Hu-
mor  und mitreißender Musik 
— ein Weihnachtsmusical für 
die ganze Familie!

27.
11.

Mittwoch, 25. November,
15 Uhr, Kulturbahnhof

Hans im Glück

Hans hat seine Ausbildung er-
folgreich abgeschlossen und 
bekommt als Lohn für seine 
treuen Dienste einen riesigen 
Batzen Gold. Damit macht er 
sich auf den Weg nach Hause. 
Was alles unterwegs passiert, 
wie ihm das Glück immer  
wieder lacht und wie viel er 
davon am Ende mit nach  
Hause bringt – davon erzählt 
dieses Theaterstück. Daniel 
Wagner spielt und erzählt das 
bekannte Märchen mit klu-
gem Witz, einer beeindru-
ckenden Stimmvielfalt und 
großartiger Präzision, humor-
voll und tiefsinnig zugleich.

25.
11.

Freitag, 20. November
19:30 Uhr, Forum 
Gustav-Lübcke-Museum

Minguet Quartett

Das Minguet Quartett zählt 
zu den international gefrag-
testen Streichquartetten und 
gastiert in allen großen Kon-
zertsälen der Welt, wobei sei-
ne so leidenschaftlichen wie 
intelligenten Interpretationen 
für begeisternde Hörerfah-
rungen sorgen. Mit seinem 
Programm „Spurensuche“ 
begibt es sich in die Rolle des 
jungen Hans Werner Henze, 
der mit Staunen und unbän-
diger Neugier, jedoch auch 
unter teils schwierigen Bedin-
gungen die Musik vergange-
ner Jahrhunderte aufgesogen 
und intensiv studiert hat, um 
daraus im Laufe der Jahre  
seinen ureigenen Stil zu ent-
wickeln. 

20.
11.

Freitag, 20. November, 
19:30 Uhr, Kurhaus: 

Ein Sommer-
nachtstraum – 
eine musikalische 
Reise

Puck, Diener des Elfenkönigs 
Oberon, hält an diesem Abend 
die Zügel in der Hand und  
leitet durch einen wunder- 
samen Traum, in dem Elfen 
und Menschen aufeinander-
treffen: ein heilloses Verwirr-
spiel voller Leidenschaft, 
hochkomisch und tragisch 
zugleich, inklusive heißer 
Treueschwüre und eiskaltem 
Verrat. Die Opernwerkstatt 
am Rhein hat eine spannende 
musikalische Collage geschaf-
fen, die Shakespeares Texte 
mit Zitaten aus anderen be-
kannten literarischen Werken 
verbindet, unterlegt mit be-
kannten Rock- und Popsongs, 
die live gesungen und instru-
mentiert werden. Dazu lässt 
Sandmalerin Olga Lysytska 
wunderschöne Bilder entste-
hen.

20.
11.

18. November, 
19:30 Uhr, Kurhaus

Gar nicht lügen ist 
auch keine Lösung

Die beiden Schauspielerin- 
nen Heike Feist und Astrid 
Kohrs entführen mit viel Witz,  
Tempo und Hintersinn in die  
schillernde Welt des schönen 
Scheins. Sie streifen die zehn 
Gebote, machen Station bei 
Baron Münchhausen und in 
den Potemkischen Dörfern, 
um schließlich in der schil-
lernden Welt erschummelter 
Doktortitel, optimierter Pro-
filbilder und Fake News zu 
landen.  „Gar nicht lügen ist 
auch keine Lösung“ beginnt 
als Volkshochschulkurs, wird 
zur dramatischen Komödie 
und entlässt das Publikum  
mit dem sicheren Gefühl, viel 
gelacht und mal wieder was 
gelernt zu haben. 

18.
11.

Freitag, 13. November,
19:30 Uhr, Kurhaus: 

Ich hab‘ mir gerade 
noch gefehlt

Original? Kopie? Wahrheit? 
Fake? Wenn Sie nicht mehr 
wissen, was hier gespielt wird, 
geschweige denn von wem, 
dann befinden Sie sich mitten 
im neuen Programm vom 
Meister des gehobenen Blöd-
sinns – Daniel Helfrich. In ei-
nem geschickten Verwechs-
lungsspiel präsentiert der 
Klavierkabarettist bisher weit-
gehend unveröffentlichte Per-
len seines Schaffens: Lieder 
über Liebe, Triebe, Pferde-
frauen, Ungeduld, Fußballex-
perten, Künstliche Intelligenz 
und „Schlechterwisser“. Zwi-
schen tiefschwarzem Humor 
und wohligem Quatsch sind 
seine Auftritte eine Mischung 
aus mitreißender Klavier- 
musik mit inbrünstig vorge- 
tragenen, herrlich schrägen, 
mal mehr, mal weniger ernst 
zu nehmenden Texten.

13.
11.

Sonntag, 8. November,
11 Uhr, Kurhaus: 

23. Hammer 
Künstlermarkt

Einmal mehr verwandelt sich 
das Kurhaus von 11 bis 18 Uhr 
in eine große Galerie, in der 
zahlreiche lokale und regio-
nale bildende Künstler:innen 
einen Querschnitt ihrer ak-
tuellen Arbeiten zeigen. Die 
Werkauswahl beinhaltet ein 
breitgefächertes Spektrum 
der bildenden Kunst, das von 
Malereien unterschiedlichs-
ter Art (zum Beispiel abstrak-
te wie naturalistische Motive, 
Porträts oder Landschafts-
bilder) über Zeichnungen  
und Fotografien bis hin zu 
Skulpturen, Objekten und 
vielem mehr reicht.

08.
11.

Tickets

Karten für alle Veranstaltungen gibt es beim Büro für  
Kultur und Tourismus (Tel. 02381 17-5555), den bekannten 
Vorverkaufsstellen sowie online unter kultur.hamm.de. 
Der Eintritt zum Klangkosmos ist frei.
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08.
11.

Tickets
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Der Eintritt zum Klangkosmos ist frei.
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ZUKUNFT 
MITGESTALTEN – BEI 
DEN STADTWERKEN 

Rnd 950 Mitarbeitende 
und 69 Auszubildende 
gestalten bei den Stadt-

werken Hamm die Zukunft 
unserer Stadt mit. Die Arbeits-
felder reichen von Energie, Was-
ser und Verkehr über Hafen, 
Bäder und IT bis zu kaufmänni-
schen Bereichen. Dabei verbin-
det die Ausbildungsberufe eines: 
Die tägliche Arbeit kommt den  
Menschen in Hamm zugute und 
trägt dazu bei, die Stadt lebens-
wert zu halten. 

Wie abwechslungsreich eine 
Ausbildung sein kann, zeigt das 
Berufsfeld Fachangestellte für 
Bäderbetriebe (m/w/d): Wäh-
rend der dreijährigen Ausbil-

dung in den Hallen- und Freibä-
dern stehen unter anderem die 
Pflege und Wartung technischer 

Anlagen, Wasseraufbereitung, 
Hygienemanagement und 
Beckenaufsicht auf dem Pro-

gramm. Hinzu kommen Erste 
Hilfe, Wiederbelebung und  
Wasserrettung sowie die Or- 
ganisation und Betreuung von 
Schwimmkursen und Kinder-
geburtstagen. Handwerkliches 
Geschick, technisches Verständ-
nis, gute schwimmerische Fä-
higkeiten und Freude am Um-
gang mit Menschen sind dafür 
wichtige Voraussetzungen.  Inte-
ressante Möglichkeiten bietet 
auch die Ausbildung zur Service-
kraft für Dialogmarketing 
(m/w/d). Voraussetzung sind die 
Fachoberschulreife, gute Kennt-
nisse in Deutsch und Mathe-
matik sowie Interesse am Um-
gang mit Menschen. 

Nach der zweijährigen Aus-
bildung kann ein weiteres Aus-
bildungsjahr angeschlossen  
werden, um den Abschluss als 
Kaufmann/-frau für Dialog-
marketing (m/w/d) zu erwerben. 
Wer die verschiedenen Ausbil-
dungsberufe der Stadtwerke 
Hamm näher kennenlernen 
möchte, findet auf der Bildungs-
messe am 13. und 14. November 
persönliche Ansprechpart-
ner:innen, die direkt am Messe-
stand Informationen und Ein-
blicke vermitteln. I 

Vielfältige Ausbildungswege, spannende Aufgaben und echte Perspektiven:  
Die Stadtwerke Hamm sind am 13. und 14. November auf der Bildungsmesse 2026  

in den Zentralhallen vertreten. Am Messestand können Interessierte die ver- 
schiedenen Ausbildungsmöglichkeiten kennenlernen und mehr über den Berufs-

einstieg bei einem der bedeutendsten Arbeitgeber der Region erfahren. 

Servicekraft für 
Dialogmarketing

Fachangestellte für 
Bäderbetriebe

JETZT
BEWERBEN

JETZT
BEWERBEN
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Unterschiedliche Bran-
chen, unterschiedliche 
Wege in den Beruf: Das 

Azubi Meet & Match im Rah-
men der Bildungsmesse Hamm 
(13./14. November) bietet Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen 
die Möglichkeit, erste Kontakte 
zu Hammer Unternehmen zu 
knüpfen – und sich aus erster 
Hand über unterschiedliche Be-
rufsbilder zu informieren. Das 
Azubi Meet & Match ist eine Ver-
anstaltung der Regionalagentur 
Westfälisches Ruhrgebiet, die in 
der Hammer Wirtschaft sagentur 
IMPULS angesiedelt ist. In die-
sem Jahr beteiligen sich 17 Unter-

Fit für die Selbststän-
digkeit: Im Zuge der 
deutschlandweiten Grün-

dungswoche finden in Hamm 
zahlreiche Workshops und Ver-
anstaltungen statt. Am 18. No-
vember lädt die Hammer Wirt-
schaftsagentur IMPULS zu 
einem Bootcamp ins Innovati-

nehmen an dem Format: Die 
Bandbreite reicht von der H. Klos-
terman Baugesellschaft  über die 
BAG Bankaktiengesellschaft  bis 
hin zur Justiz NRW. „Wir machen 
hier ein niedrigschwelliges An-
gebot, bei dem sich potenzielle 
Auszubildende und potenzielle 
Ausbildungsbetriebe beschnup-
pern können: Alle weiteren Schrit-
te fallen nach dem ersten Ken-
nenlernen umso leichter“, sagt 
IMPULS-Geschäft sführer Pascal 
Ledune. „Vor allem ist das Azubi 
Meet & Match ein tolles Angebot 
für alle, die ihre Berufswahl noch 
nicht getroff en haben.“ 

onszentrum ein. 

„Das Event richtet sich an alle, 
die spannende Impulse und di-
rekt umsetzbares Wissen suchen. 
In vier praxisnahen Sessions 
geht es unter anderem um die 
richtige Kundenansprache sowie 
Förder- und Finanzierungs-

Termine können über www.
impuls-hamm.de/meet-match 
oder ganz spontan auf der Bil-
dungsmesse vereinbart werden. 
Neben der klassischen Ausbil-
dung bieten einige Unternehmen 
auch Praktika,Einstiegsquali-
fizierung Jugendlicher (EQJ), 
Teilzeitberufsausbildung oder 
auch ein Duales Studium an. I

möglichkeiten“, erklärt IM-
PULS-Gründungsberater in 
Katja Kolbe. Auch die Partner 
der Gründeroffensive Hamm 
stehen für Fragen bereit. Die In-
dustrie- und Handelskammer 
(IHK) zu Dortmund bietet eben-
falls zahlreiche Veranstaltungen 
zur Gründungswoche an. I

TERMINE:

16. November, 10 Uhr bis 12 
Uhr, Online -Veranstaltung: 
„Künstlersozialversicherung: 
Basisinformationen für selbst-
ständige Künstler:innen und 
Publizisten:innen“

16. November, 14 Uhr bis 16 
Uhr, Online-Veranstaltung: 
Erstellung eines Business- und 
Finanzplans mit der Unterneh-
merwerkstatt 

17. November, 9 Uhr bis 12 Uhr, 
IMPULS: Existenzgründungs-
seminar für Handwerker:innen

17. November, 10 Uhr bis 12 
Uhr, Online -Veranstaltung: 
„Sichtbar werden! Authentisches 
Selbstmarketing für Grün-
der:innen“ 

18. November, 10 Uhr bis 14 
Uhr, Online -Veranstaltung: 
IHK Steuerberatungssprech-
tag – Erstinformationen zu be-
trieblichen Steuern 

18. November, ab 16.30 Uhr, 
Innovationszentrum Hamm: 
Bootcamp 

19. November, 9 Uhr bis 14 Uhr, 
Online-Veranstaltung: 
IHK-Finanzierungssprechtag 

19. November, 14 bis 18 Uhr: 
Gründungscafé – 
Infos zur Selbstständigkeit 

UNTERNEHMEN BEGEGNEN –
BERUFE KENNENLERNEN

ANSPRECHPARTNERINNEN: 

Anke Schulze-Altenmethler von der IKH zu Dortmund (Tel.: 02381/92141-514, E-Mail: a.schulze@dortmund.ihk.de)  
Katja Kolbe von der IMPULS (Tel.: 02381/9293-414, E-Mail: startup@impuls-hamm.de) 
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Am 8. Mai 1945 endete mit der Kapitulation Deutschlands 
der Zweite Weltkrieg in Europa. Der von den National-
sozialisten begonnene Krieg hatte nicht nur Millionen von 

Menschenleben gefordert – auch die deutschen Städte lagen in 
Schutt und Asche. In Hamm waren aufgrund von Luft angriff en 
60 Prozent der Stadt zerstört und 1.121 Menschen getötet worden. 
Über 5.500 Wohnungen waren unbewohnbar.

VERSORGUNGSKRISE 
Nach dem Kriegsende war die Nahrungsmittelversorgung der 
Bevölkerung ein großes Problem. Deutschland hatte im Krieg 
beinahe ein Drittel seiner landwirtschaft lichen Fläche verloren, 
auch der Vieh- und Nutztierbestand war durch den Krieg stark 
reduziert worden. Laut eines städtischen Verwaltungsberichts 
für das Jahr 1946 standen für den Zeitraum April bis Dezember 
jeder Person in Hamm beispielsweise nur acht Eier zur Verfü-
gung. Viele Menschen betrieben aus diesem Grund eigenen 
Gartenanbau. Wer sich Futter leisten konnte, hielt sich auch Hühner. 

Die im Wiederaufb au befi ndlichen Behörden versuchten die 
Ernährungsversorgung der Bevölkerung mit Lebensmittelkarten 
sicherzustellen. Diese bescheinigten ihren Besitzerinnen und Be-
sitzern, welche Lebensmittel sie in welcher Menge kaufen durft en. 
Auch die CARE-Pakete, die unter anderem US-amerikanische 
Wohlfahrtsverbände nach Europa geschickt hatten, erreichten 
Hamm. Diese Pakete enthielten Lebensmittel wie Fleisch, Marga-
rine oder Kaff ee, aber auch Schokolade oder Honig. 

Ein Hammer Lebensmittelhändler namens Billet-Marzahl be-
richtete, dass er große Schwierigkeiten hatte, Gemüse für seine 
Kunden nach Hamm zu schaff en. Nach Kriegsende besaß Billet-
Marzahl keinen Wagen mehr, um seine Waren zu transportieren. 
Nach einem Gespräch mit der britischen Militärregierung wurde 
ihm ein Fahrzeug aus den ehemaligen Beständen der Wehrmacht 
zur Verfügung gestellt. Billet-Marzahl gelang es so, zentner-
weise Nahrungsmittel wie Kohl, Stielmus oder Rüben nach Hamm 
zu bringen. An seinem Verkaufsstand bildeten sich Schlangen 
von bis zu 100 Menschen.

PAULUSKIRCHE ALS SYMBOL 
Zeitgleich begannen die Bürgerinnen und Bürger, ihre Stadt 
wieder aufzubauen. Der neue Oberbürgermeister Ferdinand Poggel 
rief die Hammer Bevölkerung auf, sich freiwillig zum „Trüm-
merräumen“ zu melden. Diesem Aufruf folgten zehntausende 
Menschen. Nach und nach wurden auch die Strom-, Gas- und Was-
serversorgung wiederhergestellt. Aufgrund der fi nanziellen Lage 
ging der Wiederaufb au der im Krieg zerstörten Gebäude aber nur 
langsam voran. 

1948 beschloss der Stadtrat einen Wiederaufb auplan, der be-
sonders wichtige Bauwerke in den Fokus nahm. Dazu gehörte auch 
die Pauluskirche, die große Schäden im Krieg erlitten hatte. Als 
Symbol der Erneuerung der Stadt wurden die Bauarbeiten 1949 
begonnen. Im Oktober 1954 fand in der Pauluskirche der erste 
Gottesdienst statt. I

Zerstörte Pauluskirche im Jahr 1945 Lebensmittelkarte aus Hamm, Januar 1950

Trümmergrundstücke an der Nordstraße in Hamm im Jahr 1950

Große Teile der Stadt Hamm waren nach 
dem Zweiten Weltkrieg zerstört. Der Wiederaufbau 

nahm einige Zeit in Anspruch.

HAMM NACH 
DEM KRIEG

ZUM AUTOR

Lars Borgschulze ist in Hamm geboren. Auch wenn er zurzeit in Berlin 
lebt, wo er für das Bundesarchiv arbeitet, ist er seiner Heimatstadt wei-
terhin sehr verbunden und möchte sich im Hammer Jubiläumsjahr eh-
renamtlich einbringen. 

Im Jubiläumsjahr präsentiert er in  jeder Ausgabe des Hamm-Magazins 
ein Thema aus 800 Jahren Hammer Stadtgeschichte.

Auch in diesem Jahr öff net 
der stimmungsvolle Am-
brosius-Weihnachtsmarkt 

am ersten Adventswochenende 
(28. und 29. November) seine Tore 
auf Schloss Oberwerries – und 
lädt zu einer stimmungsvollen 
Auszeit in der Vorweihnachtszeit 
ein. In der historischen Kulisse 
des Wasserschlosses erwartet die 
Gäste eine festliche Atmosphäre 
mit weihnachtlichem Flair und 
liebevoll gestalteten Ständen. 
Ausgesuchte kunsthandwerk-
liche Angebote und verschiedene 
kulinarische Köstlichkeiten las-
sen keine Weihnachtswünsche 
offen. Lichterglanz und weih-

Wie sehen die Lieferwege 
der Zukunft  aus? Zu 
Fragen wie dieser 

möchte der Makerthon 2026 
erste Ideen und Konzepte ent-
wickeln. Der besondere Fokus 

nachtliche Düft e machen diesen 
Markt zu einem ganz besonderen 
Treff punkt für die ganze Familie. 
Der Ambrosius-Weihnachts-
markt verbindet Tradition, Ge-
nuss und vorweihnachtliche Vor-

liegt auf der Citylogistik. Die 
Veranstaltung unter der Über-
schrift „Mach Mal! Hamm – 
morgen liefern wir anders“ fi n-
det am 4. und 5. Dezember 
(Freitag/Samstag) im Innovati-

freude an einem der schönsten 
historischen Orte in Hamm. I

Samstag, 28. November.: 13 bis 20 Uhr
Sonntag, 29. November: 11 bis 18 Uhr

onszentrum Hamm statt. Eine 
Jury prämiert die besten Er-
gebnisse mit Preisen im Ge-
samtwert von 2.000 Euro. An-
meldungen sind über www.
impuls-hamm.de bis Ende No-

vember möglich. „Wir sind sehr 
gespannt, welche spannenden 
Ansätze der diesjährige Ma-
kerthon bringt: Alle Gruppen 
sind herzlich eingeladen, ihre 
Ideen mit einzubringen – egal 
ob sie von der Schule oder 
Hochschule kommen oder ein-
fach Interesse am Th ema Logis-
tik haben. Nur für die Über-
nachtung sollten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
mindestens 18 Jahre alt sein“, 
sagt IMPULS-Projektmana-
gerin Lissy Pudollek. Die Ham-
mer Wirtschaft sagentur gehört 
ebenso zu den Veranstaltern wie 
die Entwicklungsagentur für 
nachhaltigen Güterverkehr, die 
TU Dortmund und die Stadt 
Hamm. Sponsor ist die Akade-
mische Gesellschaft  Hamm. Zur 
öffentlichen Präsentation und 
Preisverleihung am Samstag (5. 
Dezember/ 12 Uhr bis 14 Uhr) 
sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen. I

AMBROSIUS-WEIHNACHTSMARKT 
AUF SCHLOSS OBERWERRIES

IDEEN ZUR CITY-LOGISTIK? 
MITMACHEN BEIM MAKERTHON 2026!
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lebt, wo er für das Bundesarchiv arbeitet, ist er seiner Heimatstadt wei-
terhin sehr verbunden und möchte sich im Hammer Jubiläumsjahr eh-
renamtlich einbringen. 

Im Jubiläumsjahr präsentiert er in  jeder Ausgabe des Hamm-Magazins 
ein Thema aus 800 Jahren Hammer Stadtgeschichte.
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der stimmungsvolle Am-
brosius-Weihnachtsmarkt 

am ersten Adventswochenende 
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lädt zu einer stimmungsvollen 
Auszeit in der Vorweihnachtszeit 
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mit weihnachtlichem Flair und 
liebevoll gestalteten Ständen. 
Ausgesuchte kunsthandwerk-
liche Angebote und verschiedene 
kulinarische Köstlichkeiten las-
sen keine Weihnachtswünsche 
offen. Lichterglanz und weih-

Wie sehen die Lieferwege 
der Zukunft  aus? Zu 
Fragen wie dieser 

möchte der Makerthon 2026 
erste Ideen und Konzepte ent-
wickeln. Der besondere Fokus 

nachtliche Düft e machen diesen 
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Treff punkt für die ganze Familie. 
Der Ambrosius-Weihnachts-
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morgen liefern wir anders“ fi n-
det am 4. und 5. Dezember 
(Freitag/Samstag) im Innovati-

freude an einem der schönsten 
historischen Orte in Hamm. I

Samstag, 28. November.: 13 bis 20 Uhr
Sonntag, 29. November: 11 bis 18 Uhr

onszentrum Hamm statt. Eine 
Jury prämiert die besten Er-
gebnisse mit Preisen im Ge-
samtwert von 2.000 Euro. An-
meldungen sind über www.
impuls-hamm.de bis Ende No-

vember möglich. „Wir sind sehr 
gespannt, welche spannenden 
Ansätze der diesjährige Ma-
kerthon bringt: Alle Gruppen 
sind herzlich eingeladen, ihre 
Ideen mit einzubringen – egal 
ob sie von der Schule oder 
Hochschule kommen oder ein-
fach Interesse am Th ema Logis-
tik haben. Nur für die Über-
nachtung sollten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
mindestens 18 Jahre alt sein“, 
sagt IMPULS-Projektmana-
gerin Lissy Pudollek. Die Ham-
mer Wirtschaft sagentur gehört 
ebenso zu den Veranstaltern wie 
die Entwicklungsagentur für 
nachhaltigen Güterverkehr, die 
TU Dortmund und die Stadt 
Hamm. Sponsor ist die Akade-
mische Gesellschaft  Hamm. Zur 
öffentlichen Präsentation und 
Preisverleihung am Samstag (5. 
Dezember/ 12 Uhr bis 14 Uhr) 
sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen. I

AMBROSIUS-WEIHNACHTSMARKT 
AUF SCHLOSS OBERWERRIES

IDEEN ZUR CITY-LOGISTIK? 
MITMACHEN BEIM MAKERTHON 2026!
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Was kommt nach der 
Schule? Welche Wei-
terbildung bringt mich 

voran? Und wie gelingt ein beruf-
licher Neustart? Die Bildungs-
messe Hamm am 13. und 14.  
November in den Zentralhallen 
bringt Menschen mit Fragen und 
die passenden Ansprechpartner 
zusammen. Mehr als 130 Unter-
nehmen, Hochschulen und Ein-
richtungen für Ausbildung und 
Weiterbildung stellen ihre Ange-
bote vor. Der Eintritt ist frei.

Ob Praktikum, Ausbildung, 
duales Studium oder Umschu-
lung: Im persönlichen Gespräch 
lassen sich Möglichkeiten entde-
cken und nächste Schritte be-
sprechen. Wer bereits einen Plan 
hat, kann Kontakte knüpfen.  
Wer noch unsicher ist, bekommt 
Einblicke in Berufe und kann 

klassen lösen Quizfragen und 
aktive Aufgaben rund um Bil-
dung und Berufe. Dabei können 
sie Geld für ihre Klassenkasse 
gewinnen. Eine Anmeldung ist 
erforderlich.

Das Azubi Meet & Match bietet 
an beiden Messetagen etwa 15- 
minütige Gespräche zwischen 
Ausbildungsinteressierten und 
Unternehmen. Dabei können  
beide Seiten herausfinden, ob sie 
zusammenpassen. Organisiert 
wird das Angebot von der „IM-
PULS. Die Hammer Wirtschaft-
sagentur“. Auch hierfür ist eine 
Anmeldung erforderlich.

Am Samstag stehen Studium, 
Weiterbildung, Umschulung und 
Neuorientierung im Mittelpunkt. 
Das Angebot richtet sich an junge 
Erwachsene, Berufstätige und 

praktisch ausprobieren, was ihn 
interessiert.

Der Freitag richtet sich be- 
sonders an Schülerinnen und 
Schüler ab Klasse 8. Wie sieht der 
Arbeitsalltag aus? Was erwartet 
ein Ausbildungsbetrieb? Und  
wie bewirbt man sich? An den 
Ständen gibt es Antworten aus 
erster Hand.

Beim Bildungsduell sind Wis-
sen und Teamgeist gefragt: Schul-

Menschen, die nach einer Famili-
enphase wieder einsteigen möch-
ten. Auch Eltern finden Unter-
stützung für die Berufswahl ihrer 
Kinder.

Im Karriere-Café am Samstag 
gibt es persönliche Beratung zu 
Weiterbildung, Wiedereinstieg 
und Chancengleichheit. Besucher 
können ihre Fragen mitbringen 
und erfahren, welche Angebote 
ihnen weiterhelfen. I 

DIE ZUKUNFT STARTET HIER

BILDUNGSMESSE
HAMM
Freitag, 13. November: 
8 bis 16 Uhr 

Samstag, 14. November: 
10 bis 16 Uhr

Eintritt frei
Informationen und Anmel-
dung: www.zentralhallen.de
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LIONS-AUKTION: 

20. NOVEMBER 

Eis, Schnee und alles, was 
sonst noch kalt ist: Dar-
aus lässt sich ein ziem-

lich unterhaltsamer Quiz-
abend machen. Den Beweis 
treten Jens Heusener und Lena 
Heße am Donnerstag, 19. No-
vember, beim Ku(h)nterbunt 
Winterspezial in der Gastro-
nomie der Zentralhallen an.

 Die beiden haben kniffl  ige 
Fragen und frostige Fakten 
im Gepäck. Wer einen kühlen 
Kopf behält, hat gute Chancen 
auf einen Preis. Aber auch 
ohne richtigen Tipp gibt es ge-
nügend Gründe für einen ge-
meinsamen Abend mit Freun-
den. Zum Quizbeginn um 19:15 
Uhr sollte der Kopf bereit sein.

 Um das Abendessen küm-
mern sich die Zentralhallen auf 
Wunsch schon vorher: Ab 17:30 
Uhr gibt es warme Speisen 
von der Schnitzel- und Pasta-
karte. So bleibt Zeit, in Ruhe 
zu essen, etwas zu trinken und 
anschließend mitzurätseln. I

Für viele Hammer gehört 
das Bierkontor zu ihren 
besten Ausgeh-Erinne-

rungen. Bei der After-Work-
Auktion des Lions Club Hamm-
Bad Hamm am Freitag, 20. No-
vember, gibt es die Gelegenheit, 

ein Stück davon mit nach Hause 
zu nehmen: Besondere Stücke 
aus der Aufl ösung des Bierkon-
tors gehören in diesem Jahr 
zum Angebot der Versteigerung 
in der Gastronomie der Zen-
tralhallen Hamm.

Darunter sind Teile der Ein-
richtung, die dem Bierkontor 
seinen unverwechselbaren 
Charakter gegeben haben: von 
der Original-Th eke über Lampen 
und Bilder bis zur Deko. Wer 
dort schöne Abende verbracht 
hat, dürfte beim Anschauen 
einiges wiedererkennen – und 
vielleicht schon überlegen, wel-
ches Erinnerungsstück zu Hause 
einen Platz bekommen könnte.

Auch darüber hinaus hält die 
Auktion besondere Angebote 
bereit. Eine gute Gelegenheit, 
ein außergewöhnliches Weih-
nachtsgeschenk zu fi nden oder 
sich selbst etwas zu gönnen. Der 
Erlös unterstützt den Ambulan-
ten Kinder- und Jugendhospiz-
dienst Hamm.

Ab 18 Uhr können die Aukti-
onsstücke besichtigt werden, 
um 19 Uhr beginnt die Verstei-
gerung. Auch wer einfach zu-

schauen und einen geselligen 
Abend verbringen möchte, ist 
willkommen. Die vollständige 
Auswahl wird vorab im Aukti-
onskatalog des Lions Club 
Hamm-Bad Hamm veröffent-
licht. I

KALTE FRAGEN, 
HEISS DISKUTIERT

EIN STÜCK BIERKONTOR 
UNTER DEM HAMMER

30
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KU(H)NTERBUNT WINTER-SPEZIAL: 19. NOVEMBER

Gastronomie der 
Zentralhallen Hamm
Einlass und warme 
Küche  ab 17:30 Uhr 
Quizbeginn um 19:15 Uhr 
Eintritt frei

Gastronomie der 
Zentralhallen Hamm
Besichtigung ab 18 Uhr,  
Auktion ab 19 Uhr · 
Ende gegen 21:30 Uhr
Eintritt frei
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immer gut unterwegs

HAMmobil 
kostenlos herunterladen!


